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Schatzfeuer

In vielen Sagen gibt es Anleitungen, wie man einen 

Schatz finden kann.

In Eisenstadt ist zum Beispiel ein Schatz aus der 

Türkenzeit vergraben. Einmal hat ein Maurermeister ihn 

entdeckt, aber nicht heben können, und das kam so:

Es war Vollmond. Der Maurer ging durch die 

Hauptstraße, die damals noch Marktzeile hieß, nach-

hause. Keine einzige Wolke stand am Nachthimmel 

und die Straße war sehr hell.

Plötzlich sah der Maurermeister einen runden Schatten 

auf der Straße liegen. Den runden Schatten kann man nur 

bei Vollmond sehen und nur wenn keine einzige Wolke 

am Himmel ist. Ein paar Augenblicke fällt dieser Schatten 

genau auf die Stelle, wo der Schatz aus der Türkenzeit 

vergraben liegt.

Dem Maurermeister wurde heiß und kalt. „Jetzt bin 

ich reich“, dachte er. „Ich lauf nachhause und hol eine 

Schaufel!“ 

Da hörte der glückliche Finder des Schatzes ein gräss-

liches Knurren, und ein schwarzer Hund, so groß wie 

ein Kalb, kam dahergerannt. Seine Augen flackerten. 

„Der bewacht den Schatz“, dachte der Maurermeister. 
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„Mit dem werde ich nicht fertig!“ Und er rannte davon, 

so schnell er konnte.

Der große schwarze Hund kam ihm nach, knurrte und 

schnappte schon nach ihm, da sprang der Maurermeister 

über einen Zaun. Das half nichts. Der schwarze Hund 

setzte ihm nach. Der Maurermeister sprang über den 

Zaun zurück und lief so schnell, wie er noch nie in 

seinem Leben gelaufen war, bis zu seinem Haus. Erst 

dort merkte er, dass der Hund ihn nicht mehr verfolgte.

Später hat der Maurermeister seinen Freunden und 

Nachbarn immer wieder von dem unheimlichen Erlebnis 

erzählt. Er hat aber niemand die Stelle verraten, auf die 

der runde Schatten bei Vollmond fällt. Er wollte nicht, 

dass ein Freund oder ein Nachbar in Gefahr käme, dem 

schwarzen Riesenhund zu begegnen. Denn wie man den 

bannt, das hat ja keiner gewusst.

Das Schatzfeuer gibt es nicht nur in den Augen von 

Hunden oder Drachen, die Schätze hüten. Manchmal 

zeigen sich Flammen auch genau dort, wo ein Schatz 

unter der Erde liegt. Beim Öden Kloster in der Nähe 

von Kaisersteinbruch soll man noch vor hundert Jahren 

Flammen aus der Erde lodern gesehen haben. Die haben 

ausgeschaut wie Feuerlilien. Darum haben die Leute 
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auch immer gesagt: „Dort blüht ein Schatz.“ Aber geho-

ben hat ihn noch keiner.

Einmal haben zwei Bauern im Kavrianiwald ihre 

Pferde weiden lassen. Als sie am Abend die Pferde heim-

treiben wollten, stand plötzlich ein großer Mann da. Er 

hat auf einer Stelle herumgetrampelt und war gleich 

wieder weg. Aber dort, wo seine Fußtritte waren, sind 

rote Flammen aus der Erde geschossen und haben eine 

Weile gebrannt, als täten sie auf etwas Bestimmtes 

warten. Nur hatten die Bauern leider kein Stück Brot im 

Hosensack, kein einziges Brösel! Hätten sie das gehabt, 

dann hätten sie damit das Feuer löschen und den Schatz 

heben können. Und der große Mann, die arme Seele, 

wäre auch erlöst gewesen.

Zwischen Hof und Au am Rand des Leithagebirges 

liegt auch ein Schatz in der Erde. Manchmal wachsen 

dort blaue Flämmchen aus dem Boden, kleine, die aus 

der Ferne aussehen, als wären sie ein Beetlein aus blauen 

Blumen. Auch diesen Schatz kann man heben, wenn man 

Brot in das Feuer bröselt.

Es hat Leute gegeben, erzählt man, die ausprobiert 

haben, was geschieht, wenn man Goldstücke in die Erde 

legt. Das Gold, das sie da gesät haben, hat blau geblüht, 



und sie haben es erst wieder ausgraben können, wenn 

sie Brösel über die blauen Feuerblumen gestreut haben. 

Auch auf der Birnheide liegt ein Schatz. Aber der blüht 

selten.

Auch gewöhnliche Glut, die man auf einem Acker 

findet, kann einen Schatz anzeigen. Es war einmal 

ein Bursch, aus Wörterberg war er, der kam an einer 

Feuerstelle vorbei, wo noch ein wenig Glut war. 

„Da haben die Hüterbuben sich Erdäpfel und Kukuruz 

gebraten“, dachte er, und weil er plötzlich Lust hatte, 

ein Pfeifchen zu rauchen, bückte er sich und zündete 

sich die Pfeife mit einem Stückchen der Glut an. Als er 

daheim die Pfeife ausklopfte, fiel ein Goldstück heraus.

Gleich lief er auf den Acker zurück und nahm einen 

irdenen Topf mit, dahinein wollte er alle Glut tun.

Aber er hat keine mehr gefunden. Und als er heimkam, 

da war das Goldstück auf dem Tisch auch weg.
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